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Z Eine dänische Stimme über die Bundes -
ansfchuß -Anträge .

Es ist nicht ohne Interesse , zu sehen , welchen Eindruck die

in der deutschen Presse so viel besprochenen Bundesausschuß -

Anträge nebst Motiven in Betreff der holsteinischen An¬

gelegenheit in Dänemark gemacht haben . Bezeichnend

hiefür ist eine Beurtheilung derselben in tum Kopenhagener

„ Dagbl . "
, die anscheinend einen offiziösen Charakter hat .

Das genannte Blatt will seinen Lesern den wahren Sinn

des bekannten Aktenstückes des Bundestages in faßlicher Form
klar machen . Es bemerkt : Die dänische Erklärung vom 15 .

Juli sei zunächst eine Rekapitulation des in der Sache früher
Vorgefallenen und eine nähere Motivirung der bereits früher
abgegebenen dänischen Erklärungen gewesen . Das einzige in

derselben enthaltene Neue sei das Anerbieten , die gemeinsame
Verfassung vom 2 . Okt . 1855 mittlerweilig für Holstein und

Lauendurg als außer Kraft seiend zu betrachten . Dies Aner¬
bieten nehme der Ausschuß als einen „ ersten Schritt " an , for¬
dere aber , daß die Paragraphen der Verordnung vom 11 .
Juni 1854 , die den Ständen nicht vorgelegt worden waren ,
sowie die Bekanntmachung vom 23 . Juni 1855 , die Errich¬

tung des Ministeriums für die gemeinsamen innern Ange -
'

legenheiten betr . , ebenfalls als außer Wirksamkeit seiend be¬

trachtet werden sollen . Da das letztere Ministerium nun

schon aufgehoben ist, so hält „ Dagbl . " es nicht für wahr¬
scheinlich , daß die Regierung sich weigern werde , auf den

Wunsch des Bundes hinsichtlich der übrigen Punkte einzu¬

gehen , da sie mit der Verfassung vom 2 . Okt . 1855 , welche
die Regierung für Holstein und Lauenburg zu suspendiren sich
erbietet , stehen und fallen . Es gehe aber aus den Anträgen
des Ausschusses nicht klar hervor , ob der Bund auch eine Su¬

spension aller seit 1855 erlassenen Gesammtstaatsgcsetze für
Holstein verlange ; cs scheine fast so , und dann sei seine Mei¬

nung die , den Zustand in Holstein und Lauenburg vollständig

auf den Standpunkt vom Oktober 1855 , möglicher Weise vom

11 . Juni 1854 , zurückzuführen .
Sei es wirklich die Absicht des Bundes , selbst auf diese

Weise Holstein und Lauenburg aus der verfassungsmäßigen
Verbindung mit den übrigen Landestheilen der Monarchie
vollständig auszuscheiden , so werde Dänemark , nachdem es

die Kompetenz des Bundestags in den Verfafsungsverhält -

nissen dieser Herzogthümer anerkannt , sich Dem nicht wider¬

setzen können , und es würde auch unklug sein , Dies zu thun .
Eine solche restitutio in integrum treffe die übrigen Landes -

theile der Monarchie nicht ; für sie bestehe die gemeinsame
Verfassung mit allen ihren Konsequenzen fort , und künftigen
Verhandlungen sei die Entscheidung darüber Vorbehalten , ob

es möglich sei , eine verfassungsmäßige Gesammtstaatsverbin -

dung wieder einzuführen und wie diese in einem solchen Falle
sein solle . In dieser Beziehung müsse bemerkt werden , daß
der Bund keineswegs auf die Ausscheidung von Holstein und

Lauenburg als auf eine endliche Abmachung des Streites ein -

gehe ; er werde noch weniger gern den Erderstaat realisirt

sehen , als den konstitutionellen Gcsammtstaat dulden .
In dem Bundesbeschlusse vom 11 . Febr . d . I . wurden die

in den Jahren 1851 und 1852 namentlich mittelst der Be¬

kanntmachung vom 28 . Jan . gegebenen bindenden Zusagen in

Betreff einer Veränderung der Verfassung der Herzogthümer
und der Einräumung einer „ selbständigen und gleichberechtig¬
ten " Stellung derselben in der Monarchie ausdrücklich festge -

Dergrörche«.
( Schluß .)

Das Geschrei der auf Häusern und Dächern befindlichen Zuschauer ,
in welches das auf der Gallerte und unten um den Circus versammelte

Volk etnstimmte , verkündete die Ankunft des Verurteilten . Je mehr er

fich jedoch dem Kampfplatz näherte , wurde es stiller und die Stimmen

verstummten allmälig . Man hörte keinen Laut mehr , als die Thüre

des Circus fich vor ihm öffnete . Das Mitgefühl der Zuschauer drückte

fich deutlich in dem Schweigen aus . Zerio trat ein,geschmückt mit Blu¬

men . Sein langes , schwarzes Haar hing aufgelöst über Rücken und

Schultern , ein Kranz von jenen schönen , rothen Blumen umgab sein

Haupt . In der linken Hand hielt er einen kleinen , kaum 8 Zoll breiten

Schild , aus einer weichen, korkähnlichen Holzart verfertigt ; in der rech¬

ten seinen 20 Zoll langen Dolch . Es war die einzige Waffe , die nach

dem javanischen Gesetz ihm gestattet werden konnte . Der Schild war

inwendig ausgehöhlt und bedeckte beinahe wie ein Handschuh seine linke

Faust .
Als er in den Circus getreten war , kauerte er nieder, -legte Schild und

'
Dolch bei Seite , und sein Gesicht dem Platz zuwendend , wo der Regent
und der Resident saßen , legte er ehrerbietig grüßend beide Hände an die

Stirn . Dann sprang er schnell auf , ergriff seine Waffe wieder und

führte nun jenen javanischen Tanz auS , mit welchem die Anführer einer

KricgSschar ihren Kriegern vorantanzcn , wenn sie den Feind angreifen

wollen . Die javanische Mufik erschallte , und nach dem Takt derselben

sich bewegend , Schild und Dolch bald über dem Haupte , bald in heraus¬

fordernder Stellung schwingend , näherte er fich dem Sitze des Residenten ,

kauerte abermals nieder und wiederholte die vorerwähnte ehrerbietige

Begrüßung . Hierauf begab er fich unicr denselben Bewegungen nach

dem Käfig , umtanzte diesen dreimal und sprang endlich auf denselben

hinauf .
Die Gedanken Slamat 's , als er statt einem Büffel oder Eber die athle -

halten . Da "
ferner die dänische Regierung sich erboten habe ,

über diese Sache mit dem Bunde auf der Basis des Bundes -

beschluffes vom 29 . Juli 1852 , der unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung vom 28 . Jan . die Preußen und Oesterreich
gegebene Vollmacht , im Namen des Bundes mit Dänemark
ein Abkommen zu treffen , aufhob , zu unterhandeln , so sei
es einleuchtend , daß die Suspension der gemeinsamen Verfas¬
sung für die Herzogthümer nur rein interimistisch sein könne ,
unV daß sofort zur Verhandlung über die endliche Ordnung
eines Verhältnisses geschritten werden müsse , das an sich selbst
anomal sei und das in seiner praktischen Ausführung eine

Reihe großer Schwierigkeiten bieten werde . Der Gedanke

liege auch nahe , baß der Bundestag nur auf die Ausscheidung
eingehe , um auf einem Umwege Das zu erlangen , was er
direkt nicht habe durchsetzen können , sowie in der Hoffnung ,
daß die erwachsenden Anomalien doch zuletzt zur Einführung
des absolutistischen Gesammtstaats führen werden .

Die einzige durchgreifende Uneinigkeit , die nach dem Antrag
des Ausschusses zwischen dem Bunde und Dänemark zu ver¬
stehen scheint , betraf dieMethode der eventuellen Verhand¬
lung . Der Bund wolle , baß Dänemark setzt schon seine
Pläne zur Bewerkstelligung der endlichen Ordnung mittheilen
solle und daß diese erst nach erfolgter Approbation von Frank¬
furt den holsteinischen Ständen vorgelegt werden sollen . Dä¬
nemark habe Das aus mehreren Gründen für unmöglich er¬
klärt . In diesem Punkte aber werde die Negierung nimmer

nachgeben können , nicht blos weil die einfache Klugheit gebiete ,
die defensive Haltung nicht zu verlassen , sondern auch , weil
eine Einräumung dieser Forderung ein Aufgeben sowohl der
Souveränetät des Königs als europäischen Monarchen ( !) ,
wie auch seines Rechts als Mitglied des Bundes ( !) enthal¬
ten würde ; denn wie bereits bemerkt worden sei, kenne man

wohl eine nachfolgende Garantie des Bundes für schon
bestehende Verfassungen , aber keine in Frankfurt geübte . Zen¬
sur über Verfassungsenlwürfe , die erst zum Gesetz erhoben
werden sollen . Die Forderung sei so unberechtigt , daß jeden¬
falls die übrigen Großmächte den Bund dazu vermögen wür¬
den , davon abzustehen ( !) .

Im Ganzen — memt „ Dagbl . " — mache jedoch das Gut¬

achten des Ausschusses den Eindruck , daß eine friedliche
Beilegung des Streits dadurch nicht abgeschnitten sei
und daß namentlich im jetzigen Stadium der Sache nicht leicht
von einer Bundesoperation die Rede werde sein können .
Allerdings müsse man aber erst abwarten , ob die Anträge des

Ausschusses zum Beschluß erhoben werden .
So das Kopenhagener Blatt . Die Ausschußanträge sind

jetzt von der Bundesversammlung zum Beschluß erhoben wor¬
den , und damit gewinnt die vorstehende Auseinandersetzung
ein erhöhtes Interesse . Ohne Zweifel ist dieselbe günstiger
ausgefallen , als bei irgend einem frühern Schritt des Bundes¬

tags in dieser Sache , und wir zweifeln nicht , daß Diejenigen ,
denen die Ausschußmajorität nicht weit genug gegangen ist ,
hierauf als auf eine charakteristische Thatsache weisen werden .
Indessen könnte Dies doch leicht voreilig sein , denn jetzt erst ,
nachdem endlich eine Grundlage für die Bereinigung der

Streitfrage gefunden ist, wird diese selbst in Angriff genommen
werden , und daß dabei das Recht , das Interesse , und die Ehre
Deutschlands keinerlei Schädigung erleiden soll , wird von
Wien , Berlin , Frankfurt , Dresden u . s. w . mit der gleichen
Energie übereinstimmend versichert .

tische Figur Zerio 's , mit rorher Jacke und langem , flatterndem , schwarzem

Haar in den Circus treten und den Tanz ausführen sah , waren schwer zu

errathcn . Er hatte fich niedergckaukrt , sein Kopf ruhte zwischen den bei -

den Vordertatzen , wie zum Sprunge gerüstet und bereit , hervorzubrcchen ,
wenn die Thüre seines Gefängnisses fich öffnen würde . Die imponirende ,
hohe Gestalt Zerio 's schien ihn jedoch zu verwirren . Halb erstaunt , halb

zornig , beobachtete er die Bewegungen des Tanzenden . Als er fich dem

Käfig nahte , richtete er fich wild knurrend auf , legte fich aber bald wieder

in der vorigen Stellung nieder . Er schien zu überlegen , was hier zu

thun sei.
Mit dem Dolch schnitt Zerio jetzt das dünne , spanische Rohr durch ,

mit welchem die Thüre des Käfigs gebunden war . Hierauf zog er den

Schieber in die Höhe . Ein wildes Knurren des Tigers antwortete die¬

ser Herausforderung , ohne daß Slamat jedoch von der angebotenen

Freiheit Gebrauch machte . Er schien zum ersten Male unentschlossen ,

was er thun solle . Er lag mit dem Hmtertheil an der einen Seite des

Käfigs . Zerio bog fich nieder und stieß ihm den Dolch einige Zoll tief

in die Keule . Mit einem machenden , grauenhaften Knurren sprang er

jetzt wie ein Pfeil hervor — nicht um den auf dem Käfig kauernden

Feind anzufallcn — denn der Tiger greift nicht an , er mißt denn vorher

seinen Sprung ab ; springt er fehl , so bereitet er fich zu einem zweiten

Sprunge vor . Er besitzt wohl die Stärke , aber nicht die Kühnheit des

Löwen ; Slamat hatte in drei gewaltigen Sätzen die Bambuswand des

Circus erreicht . Anscheinend seinen Feind , der inzwischen von dem Käfig

herabgesprungen war , nicht beachtend , schritt er , die Wand entlang , rund

um den Circus herum . Er setzte seine Tatzen so leise aus , daß er nicht

das geringste Geräusch verursachte . Hin und wieder , wie verstohlen ,
blickte er nach seinem Gegner , der in der Mitte stehen geblieben war und

die Augen fest auf den Tiger gerichtet hielt , fich eben so langsam umwen -

dend , als das Raubthier um ihn herumschritt . Slamat schien zu über -

legen , auf welche Weise er seinen Feind am vortheilhaftesten angreifen
könne . Als er beinahe einen vollständigen Kreis um Zerio beschrieben

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 13 . Aug . Gestern Abend 8 Uhr 24 Mm .

sind Se . Königl . Hoheit der Groß Herzog , von Rippoldsau
kommend , mit dem Kurierzug hier eingetrvffen , und haben
ohne Aufenthalt die Reise nach Mannheim fortgesetzt .

Aus dem Amtsbezirk Breiten , 11 . Aug . Auf
dem sog . Erdbeer Hofe , Gem . Gondelsheim , hat in einer
der letzten Nächte ein bedauerlicher Unglücks fall stattge¬
funden . Dort stand ein gewisser Kaspar Schmitt von
Helmsheim in Diensten , der , wie Dies gewöhnlich ist , seine
Schlafstätte im Stall hatte . Die Schlafstätte ist 7 bis 8 Fuß
über dem Boden angebracht . Er wollte , wie es scheint , in
der Nacht aufstehen , fiel aber herab und beschädigte sich am
Kopfe derart , daß er schon- nach wenigen Stunden den Geist
aufgab . Der Unglückliche war 54 Jahre alt und hinterläßt
eineZtan mit 6 Kindern .

XZ Philippsburg , 12 . Aug . Am 17 . d. M . wird der
Ort Huttenheim die erste Säkularfeier seines Be¬
stehens festlich begehen . Im Jahr 1758 wurde nämlich der
Ort Knaudenheim , ^ Stunden von Huttenheim entfernt ,
wegen fortwährender , durch die Ueberschwcmmungen des
Rheins verursachter Wassersnvth von seinem dqmaligen
Landesherrn , dem Kardinal -Fürstbischof Fr . Ehr . v. Hutten
von Speier , verlegt , und dem neuen Ort der Namen seines
Stifters ertheilt ( Huttenheim ) . Dieses Ereigniß wird nun¬
mehr , nachdem ein Jahrhundert über dem transferirten Orte
vorübergegangen ist, gefeiert werden . Das Fest beginnt früh
Morgens mit einem Traueramt für den Wohlthäter und
Gründer von Huttenheim ; ihm folgt um ^ 9 Uhr ein feier¬
licher Gottesdienst , dann die Enthüllung eines Monuments ,
welches die Gemeinde ihrem Stifter errichtet . Darauf findet
eine Prozession nach dem alten Orte Knaudenheim statt , wo
ebenfalls ein Denkmal errichtet wird . Den Schluß des Ganzen
bildet ein Festmahl im Gasthaus zum Grünen Hof .

^ Heidelberg , 12 . Aug . Nach dem diesjährigen 23 .
Jahresberichte zählt die hiesige höhere Bürgerschule
294 Schüler . Die unterste Klasse zählt 64 , die zweite 58 ,
die dritte 66 , die vierte 57 , die fünfte 33 , und die sechste
16 Schüler . Besonders erfreulich ist der im Vergleiche zu
andern gleichen Anstalten des Landes starke Besuch der ober¬
sten Klassen . Einschließlich der Neligionslehrer wirken 15
Lehrer an der Anstalt , von welchen mehrere durch ihre litera¬
rischen Bestrebungen auch in weitern Kreisen bekannt sind ,
wie z . B . die Professoren 1) r. Weber , Direktor , und Rümmer ,
die Lehrer Fritsch , Neff , Riedel . Am 16 . , 17 . , und 18 . d . M .
werden die Prüfungen statthaben .

ID Heidelberg , 13 . Aug . Die Vorlesungen an unserer
Universität sind zum Theil schon geschlossen, und diejeni¬
gen , welche noch gehalten werden , kommen in dieser und der
nächsten Woche zum Schluß . Auch der Universitäts - Gottes¬
dienst , welcher immer sehr zahlreich besucht zu werden pflegt ,
wurde am letzten Sonntag geschloffen. Von den Studenten
sind schon viele in die Ferien gegangen ; doch bemerkt man
deren Abwesenheit in den Herbstfcrien weniger , da um diese
Zeit Heidelberg gewöhnlich von Fremden sehr besucht ist .
Mehr ist Dieses in den Osterferien der Fall . — Der von
Bonn hieher berufene Professor der Physiologie , Hr . vr .
Helmholz , wird während der Ferien hier eintreffen und
im nächsten Semester seine Amtsthätigkeit beginnen . Wie

hatte , ohne daß dieser ihm den Rücken zuwendete , leckte er fich die im

Käfig empfangene Wunde . Der Geschmack des Bluts schien ihn in

Zorn zu setzen, denn er knurrte wild auf . Den Schweif ungeduldig be¬

wegend , schien er jetzt einen Entschluß gefaßt zu haben . Er näherte fich

mehr und mehr Zerio bis auf etwa zehn Schritte , kauerte fich nieder und

rüstete fich augenscheinlich zum Sprunge . Die Ohren eingekniffcn und

den Schweif schnell bewegend , schien er die Entfernung zu messen . Zerio

sah ihm fest in die Augen . Den rechten Fuß vorgestreckt und den Dolch
in angemessener Höhe haltend , beobachtete er jede seiner Bewegungen .
Eine athemlose Stille herrschte unter den Zuschauern , Jeder glaubte , der

Augenblick der Entscheidung sei gekommen . Doch Slamat besann sich

anders . Die Blicke seines Gegners setzten ihn in Verwirrung . Er

blinzelte mit den Augen , wendete den Kopf zur Seite und erhob fich

wieder . Es schien beinahe , als habe er nichts Arges mehr im Sinn ;

denn er umkreiste seinen Gegner wieder , ohne dessen Blicken begegnen

zu wollen . Plötzlich , als er sich noch fünfSchritte entfernt von ihm befand ,

sprang er , wie von elektrischer Gewalt aufgeschnellt , in die Höhe , ohncvor -

her fich zum Sprunge gerüstet zu haben . Zerio hatte alle seine Bewe¬

gungen sorgfältig beobachtet ; der Sprung des Tigers war aber so

schnell und so unerwartet gewesen , daß er kaum Zeit hatte , fich nieder -

zubcugen . Er hatte den Dolch zwar in die Höhe gebracht , doch weder

schnell noch hoch genug . Der Tiger flog über ihn hin , die scharfe Klinge

spaltete ihm aber nur die rechte Hintertatze . Zerio sprang wie der Blitz

auf und drei Schritte rückwärts ; er erwartete sofort wieder angegriffen

zu werden , doch das war nicht der Fall . Der Tiger begann wieder

seinen Kreislauf . Seine Wunde schien ihn zu schmerzen ; er leckte fie

mehrere Male . Wuth und Hunger mochten ihn endlich zu dem Entschluß

bringen , seinen Feind offen anzugreifcn , da der verkätherische Sprung

nicht geglückt war . Er blieb stehen und beobachtete , den Schweif wie

spielend bewegend , aber grimmig knurrend seinen Feind . Die festen

Blicke Zerio ' s schienen ihm sehr unangenehm zu sein ; er blinzelte wieder¬

holl mit den Augen , ohne jedoch seinen Plan aufgeben zu wolle « . Die



man hört , soll eine Anzahl Studirender aus Bonn ihrem bis¬
herigen Lehrer hieher folgen . — Von den hiesigen Celebritäten
wird eine der bedeutendsten uns verlassen . Hr . Geh . Rath
Ritter v . Bunsen wird dem Vernehmen nach nach Bonn
übersiedeln . Mit ihm verläßt auch der seitherige Privatdozent
an hiesiger Universität , Hr . lüoenl . Itwolog . Kamphausen ,
ein tüchtiger Kenner der orientalischen Sprachen , Heidelberg ,
um an der Universität in Bonn sich zu habilitiren .

S Mannheim , 13 . Aug . Gestern Nacht 1/ 4 H Uhr ist
Se . Königl . Hoheit der Großherzog in hiesiger Stadt
angekommen und am Bahnhofe von dem großh . Obersten
v . Avelsheim , dem Stadtdirektor , und dem Kommandanten
der großh . Pionniere empfangen worden . Eine große Menge
hatte sich noch des späten Abends um den Bahnhof versam¬
melt , um den geliebten Landesfürsten zu sehen . Die Stadt
ist festlich beflaggt . Um 10 Uhr werden die Pionniere vor
L >r . Königl . Hoheit dem Großherzog eine Brücke über den
vollen Rhein schlagen . Von Stuttgart und Darmstadt sind Ober¬
offiziere zurInspeklion der Piomuerübungen eingetroffen . — Die
Redaktion des hiesigen „ Journals " ist anür . K 0 ffkain Karls¬
ruhe vergeben worden . Dagegen wird dem Vernehmen nach
der frühere Redakteur 1>r . Schvchlin an dessen Stelle an
der „ Landeszeitung " zu Karlsruhe treten und es wird dieser
Wechsel wahrscheinlich schon den 1 . Sept . stattfinden .

— Aus dem Iaxtthale , 11 . Aug. Gestern wurde die
sterbliche Hülle emes Mannes zu Grabe getragen , dessen
frühes Hinscheiden in der ganzen Umgegend die innigste Theil -
nahme erregte . Dieser Hingeschiedene ist der hoch» . Hr .
Pfarrer Franz Meyer in Gommersdorf . Derselbe ist
geboren zu Affenthal am 1 . März 1806 , zum Priester geweiht
worden am 6 . Aug . 1830 . Nachdem er zuletzt einige Jahre
als Hilfspriester aus dem Lande verwendet worden war ,
wurde er als Professor am Gymnasium zu Offenburg ange¬
stellt ; im Jahr 1840 kam er in gleicher Eigenschaft an jenes
zu Tauberbischofsheim ; später mit der Stadtpfarrei Lauda ,
und unterm 19 . Sept . 1847 mit der Pfarrei Gommersdorf
betraut , wurde er als provisorischer Vorstand wieder an das
Gymnasium zu Tauberbischofsheim berufen , wo er aber nur
einige Jahre verweilte , und wieder auf seine Pfarrei Gom¬
mersdorf zurückkehrte . Hier kam eine Krankheit , an welcher
er offenbar schon lange zuvor lttt , im Anfang dieses Jahres
zum Ausbruche . Die sorgfältigste Pflege und ärztliche Hilfe
wurden vergebens angewendet . Die Entkräftung des Kranken
nahm mit jedem Tage zu , bis er endlich nach siebenmonat¬
lichem Leiden am 8 . August , Morgens 5 Uhr , versehen mü
den hl . Slerbsakramenten , selig un Herrn entschlief . Der Ver¬
storbene war seiner schönen Kenntnisse und seines wohlwollen¬
den Wesens wegen schon längst von Allen , die ihn kannten ,
geachtet und geliebt , wovon auch sein Leichendegängniß lautes
Zeugniß ablegte . Nicht nur wohnten demselben zahlreiche
Geistliche und Lehrer aus Baden und Württemberg , sowie die
gesammte Gemeinde Gommersdorf mit rührender Theilnahme
bei , sondern auch viele Landleute der Umgegend strömten her¬
bei , um dem geachteten Seelsorger die letzte Ehre zu erweisen .
Die Grabrede , von einem benachbarten Pfarrer , ehemaligem
Schüler des Verstorbenen , gehalten , verbreitete sich in getreuer
Schilderung über dessen Vorzüge . Friede seiner Asche !

1/ Nippoldsau , 12. Aug. Heute Vormittag 11 Uhr
sind Ihre Königl . Hoheiten der Groß Herzog und die
Großherzogin von hier nach Petersthal abgereist . Dort
gedenken die höchsten Herrschaften das Diner einzunehmen ,
worauf Se . Königl . Hoh . der Großherzog Sich nach Lchpen-
weier und dann mit dem Schnellzuge direkt nach Mannheim
begeben wird , während Ihre Königl . Hoh . die Großherzogin
wieder hieher zurückkehrt . Se . Königl . Hoh . der Großherzog
wird dem Vernehmen nach in Mannheim den Uebungen der
vereinigten Pionniere deö 8 . deutschen Armeekorps beiwohnen
und Sich dann wieder hieher zurüübegeben .

Qö Schiltach , 9. Aug. Der gestrige Tag wird unserm
Städtchen , sowie der kirchlich dazu eingetheilten Gemeinde
Lehengericht in unvergeßlichem Andenken bleiben . Wir hat¬
ten nämlich die hohe Freude , Ihre Königl . Hoheiten den
Großherzvg und die Großherzogin , begleitet von
Sr . Erjill . dem Hrn . Staatsminister v . Meysenbug , den

Ohren eingekniffen , und mit dem Bauch fast die Erde berührend , kroch
er endlich näher und näher . Jeden Augenblick schien er sich auf seinen
Gegner stürzen zu wollen , doch die festen Blicke desselben schienen ihn
zurückzuhalten , und als ob er dieselben vermeiden wollte , suchte er in
den Rücken seines Fe »des zu kommen , im Halbkreis um ihn hcrum -

kriechend. Als er jedoch sah , daß seine Taktik vergebens war , und die

Augen Zerio 's ihm stets begegneten , ließ er alle Winkelzüge fahren .
Bereits hatte er sich bis auf 5 Schritte genähert . Der Rücken krümmte

sich jetzt , der Schweif schlug in schneller Bewegung seine Seiten , Kopf
und Vorvertheil richteten sich etwas auf , und wie ein abgeschoffener Pfeil
durchflog Slamat die Luft . Zerio hatte diesmal Zeit gehabt , sich vor -

zubereiten . In demselben Augenblick , als . der Tiger den Erdboden ver¬

ließ , hatte er sich niedergcduckt . Seine Blicke aufwärts richtend , stieß er
der Bestie den Dolch tief in den Unterleib . Der Sprung war so gewal¬
tig , daß die durch den eisernen Arm Zerio 's festgehaltcne Klinge den Leib
in seiner ganzen Länge aufschlitzte . Als Slamat den Boden berührte ,
hingen ihm die Eingeweide heraus . Die lautlose Stille , die bisher ge¬
herrscht hatte , wurde durch ein tobendes Jubelgeschrei unterbrochen , wel¬
ches aber eben so schnell wieder verstummte , denn der Kampf war noch
nicht beendet . Der Tiger richtete sich brüllend auf seine Hintertatzen
auf und wollte sich von neuem auf seine » Feind stürzen . Er befand sich
zwei Schritte vor Zerio . Mit der linken Hand hielt dieser ihm den

Schild entgegen , welchen er sogleich mit dem Rachen faßte , während er
seine Tatzen in den linken Arm Zerio 's schlug. Schnell wie der Blitz
bohrte ihm dieser jetzt den Dolch in beide Augen , ließ den Schild in dem

Rachen des Tigers , und sprang zurück .
Der Sieg war errungen . Der geblendete Tiger heulte vor Wuth

und Schmerz . Es war Nacht um ihn her , er konnte seinen Feind nicht
mehr erreichen . Er blieb eine Minute stehen , hin und wieder ein knur¬
rendes Heulen ausstoßend , dann machte er einige Schritte vorwärts , die

Eingeweide nachschleppend , und stürzte endlich hilflos nieder .
Zerio

's Arm war übel zugerichtet . Die Krallen des Raubthirrs waren

- HH . Oberstleutnant v. Neubronn , Hofmarschall v . Baumbach ,
i sowie der Hofdame Freifräulein v. Rüvt , in unserer Mitte zu
> sehen . Schon seit vier Wochen herrschte ob der einer Depu -
r tation hulvvvllst gegebenen Zusicherung eines baldigen Be -
t fuchs dw freudtgste Aufregung unter der Bevölkerung ; mit
, großem Verlangen sah mau der schönen Stunde entgegen ,
, und als daher Samstag den 7 . Aug . , Abends V28 Uhr , die

Freudenbotschaft vom morgigen Eintreffen unseres theuern
L Fürftenpaares anlangie , war Jubel ohne Ende . Fast die

^ ganze Nacht hindurch herrschte unermüdliche Thätigkeit sämmt -
licher Einwohner ; namentlich eilten Bolen auf Boten in die

^ Waldgemeinoe Lehengerichk , um den in einem Durchmesser
. von 3 7z Stunde » bis in die hintersten Thäler und Schluchten
^ und wieder aus die höchsten Berge zerstreuten Höfen die frohe
^ Kunde noch zur rechten Zeit zu -Überbringer !, und so war denn
. auch Sonntag srflh das ganze Kirchspiel zu feierlichem Em -

^ pfange gerichtet .
Schon gegen 9 Uhr langten die Höchsten Herrschaften im

: Bezirk der Gemeinde ' Lehengericht an und wurden am Fuße
des prachtvollen Granitfelfenö Hohenstein durch Hrn . Fabrik -

> direkter Müller im Namen der Gemeinde Lehengericht ehr -
^ furchtsvvll begrüßt . Außer den weltlichen Behörden , der

Schuljugend m Lehengericht waren auch die Fabrikarbeiter
( gegen 200 ) aufgesteUl . Malerisch trat unter der Menge
hervor eine Anzahl von erwachsenen Mädchen durch ihre'
Volkstracht und besonders durch den kronenartigen , reich mit

^ Flitterwerk besetzten Kopfschmuck . Dieselben hießen gleichfalls
Ihre Königl . Hoheiten willkommen , jedoch in der hier herr¬
schenden Volkssprache , und überreichten für den Erbgroß¬
herzog ein Körbchen mit Waldfrüchten . Die Höchsten
Herrschaften waren sichtlich erfreut darüber und unterhielten
sich längere Zeit mit den beglückten Mädchen . Alsdann ge¬
ruhten Sie eine Gabe der mechanischen Spinnerei und Zwir¬
nerei am Hohenstein anzunehmen , enthaltend die in derselben
gefertigten Fabrikate , welchen eine hübsche , vdn Hrn . Maler
Federte in Konstanz gemalte Ansicht der Fabrikgebäude , sowie
ein alemannisches Gedicht angeschloffcn lag .

Von da bewegte sich der Zug über den Hohenstein nach
Schiltach . Hier hatten sich — am Eingänge des Städtchens —
die weltlichen und geistlich . » Behörden , d»e hiesigen Angestell¬
ten , die Schuljugend , und eine ungeheure Volksmenge auch
aus der Umgegend eingefunden ; einige weiß - und rosageklei -
dete Mädchen überreichten Blumensträuße . Nun begaben sich
Ihre Königl . Hoheiten sammt Gefolge für einen Augenblick
ms Pfarrhaus , wohnten alsdann dem durch den hiesigen
Sängerchor verherrlichten Gottesdienste bei , besichtigten nach
dessen Beendigung unser prachtvolles Gotteshaus , wobei
Höchstdieselben die Gnade hatten , da Ihnen der Mangel euies
Kirchengemäldes in die Augen fiel , dem Ortsgeistlichen huld -
vollst die Zusicherung zu geben , für ein solches , sowie für eine
an zweckmäßigerm Orte angebrachte neue Kanzel Sorge tra¬
gen zu wollen .

Von der Kirche aus machten Ihre Königl . Hoheiten einen
Gang durch das festlich geschmückte Städtchen , verweilten län¬
gere Zeit bei den am Einfluß der Schiltach in die Kinzig von
der Schifferschaft aus Floßbändern erbauten , mit allem Werk¬
zeug dieser Innung , auch den großen Kelten , umhangenen
Ehrensäulen , und begaben sich aufs Ralhhaus . Dort hatte
sich der Sängerchor ausgestellt , der die höchsten Herrschaften
mit einem von dem Dirigenten , unserm wackern Lehrer Höflin ,
gedichteten und komponirten Festliede : „ Willkommen hier an
Badens Marken ! " begrüßte . Auch die Frauen hatten sich auf
dem Rathhause zum Empfang des hochgeliebten Fürstenpaa¬
res versammelt und überreichten zum Andenken an Schiltach
für den Erbgroßherzog ein vollständiges Kleidchen in der in
der Gemeinde Lehengencht üblichen Volkstracht . Ihre Königl .
Hoheiten waren sichtlich von dieser kleinen Gabe überrascht
und hatten an dem feinen , reich mit den üblichen Stickereien
und Zeichnungen bedeckten Hemdchen , an den kleinen Höschen ,
dem blauen Jäckchen , und besonders dem mit Goldborden be¬
setzten Käppchen Ihre große Freude . Huldvollst unterhielten
Sie sich längere Zen mü den Anwesenden , ließen sich namentlich
auch em Ehepaar vorstellen , das vor kurzem die goldene Hoch¬
zeit gefeiert hatte , und fuhren dann auf den Hohenstein . Von
hier stiegen sie hinunter in d .. s Thal zum Besuch der Fabrik ,

tief eingedruugcn , und das Blut floß in Strömen herab . Der Resident
warf ihm sein Schnupftuch zu . Einer der eingetretenen Polizeidiencr
wand es ihm um den Arm . Den auf dem Boren liegenden Schild wie¬
der ergreifend , tanzte er jetzt nochmals um den in den letzten Zügen
liegenden Tiger herum , und stieß ihm endlich den Dolch bis an das Heft
zwischen die Rippen . Noch einmal machte Slamat einen Versuch , sich zu
erheben ; nur durch einen schnellen Sprung zur Seite enlging Zerio seinen
Tatzen . Es war Slamats lctzie Anstrengung .

Die Sitte erforderte , daß Zerio , ehe er den Kampfplatz verließ , auf
dieselbe Weise dem Residenten und Regenten seine Ehrerbietung bezeigte ,
wie bei seinem Eintritt . Als er an der Stelle war , wo sich der Sitz des
Regenten befand , erblickte er die bleichen und wutherfülltcn Züge des
Wedono . Er hatte keinen Groll mehr gegen ihn , sein Herz war voll
Freude über den errungenen Sieg . „ Gnädiger Herr Wedono !" begann
er , seine Hände ehrerbietig an die Stirn legend , „ ich habe schwer gefehlt ;
ich bin eia Wahnsinniger gewesen . Gewähre deinem Diener wieder deine

Verzeihung , schenke ihm deine Gnade wieder . Du bist der Sohn unseres

geehrten Regenten . Mein Verbrechen hatte den Tod verdient . Des

Regenten Gnade und Allah 's Schutz ha? mich erhalten . — Dein Diener

wird fortan mit tiefer Reue seiner schweren Schuld gedenken . "

Der Wedono verzog höhnisch den Mund ; die Gegenwart des Residen¬
ten verhinderte ihn , den Bittenden mit Verwünschungen zu überschütten .
Er verließ die Gallcrie mit wuthersülltem Herzen , ohne ein Wort zu er -

witdern .
Vier Wochen später befand sich Zerio mit seiner jungen Frau und sei¬

nen und Röschens Eltern in Samarang . Die jetzt so glückliche Rose

trug ein kostbares silbernes Leidband über den seidenen Sarang , schwere
goldene Ohrringe und 18 Knöpfchen von demselben Metall an den Acr -
mcln ihrer blauscidenen Klabaija . Die Eltern Zerio 's hatten ihre
Besitzung verkauft , um das junge Paar nach Sumatra zu begleiten , wo
sich Zerio anfiedeln wollte . Nach einem kurzen Aufenthalte in Sama -

rang benützten sie die erste sich darbietende Schiffsgclegcnheit und fuhren,

dann ging ' s auf dem neu erbauten , der Kinzig nach sich ziehen¬
den Fußwege eine Viertelstunde lang wieder der Straße zu,
wo der erste Empfang stattfand und wohin Pferde und Wa¬
gen beordert waren . Doch hatten wir die Freude , unser Für¬
stenpaar hier noch über eine Halde Stunde weilen zu sehen .
Höchstdaffelbe nahm Einsicht von der durch Hrn . Direktor
Müller in einen siebenstämmigen Nußbaum hinein errichteten
Tribüne , und hörte auch noch einige Lieder des Sängerchors
an , dem wiederholt die allerhöchste Zufriedenheit zu Theil
wurde . Besondere Aufmerksamkeit erregte hier der Vortrag
eines bei der Geburt des Erbgroßherzogs von Buchbinder
Eyth dahier in schwäbischer Munvart entstandenen Gedichtes ;
dasselbe schloß mü einem Hoch auf den Erbgroßherzog . Ihre
Königl . Hoheiten geruhten wiederholt und auf die rührendste
Weise dem Verfasser Ihren Dank auszusprechen und schieden
dann nach einem Aufenthalt von über 4 Stunden aus unserm
Thale nach dem Amlsstädtchen Wvlfach , noch in großer Huld
die freudige , mehrfach gegebene Zusicherung hiuterlaffend :
„ uns recht bald wieder zu besuchen . "

Welche Gefühle des Dankes und der Freude , welche Be¬
geisterung diese hohe Gnade unseres vielgeliebten Fürstenpaa¬
res in Aller Herzen hervorrief , läßt sich nicht beschreiben . Nur
so viel : durch die verschiedenen Schichten unserer Bevölkerung
herrscht nur eine Stimme : der heutige Tag ist für uns ein
Tag des reichsten Segens ; der langjährige Bann , der freilich
nicht ohne eigene Schuld , aber eben so sehr auch durch eine
aus Mißkennlniß unserer Verhältnisse und durch Verdächti¬
gung hervorgerufene falsche Beurtheilung auf uns ruhte , ist
heute weggenommen worden und unserm Städtchen ein großes
Heil widerfahren .

V Freiburg , 12 . Aug . Es ist bekannt , daß FreiburgS
Umgebung reich ist an anziehenden Spaziergängen nach
näheren und ferneren Punkten von besonderer Naturschönheit .
Fortwährend werden neue Wege durch Waldanlagen und lieb¬
liche Thaleinschnitte angelegt , so daß wir mit jedem Jahre
reicher daran werden , und die größte Mannichfaltigkeit sowohl
in den Wegen , als in den Plätzen der Umgegend , zu welchen
sie führen , dargeboten wird . Eine ganz besondere Erwäh¬
nung verdient aber gewiß ein neuer Weg , der erst kürzlich
vollendet worden ist. Es hat nämlich Hr . Bezirksförster
Näher — welcher unermüdlich thätig ist, durch schöne Weg¬
anlagen die prächtigen Waldungen und Berge , auf denen noch
so mancher schöne Punkt verborgen ist , angenehm zugänglich
zu machen und sich dadurch ein großes Verdienst um die Stadt
erwirbt — einen ganz guten Weg auf den Schauinsland von
dem anmuthigen Güntersthal aus Herrichten lassen . Dieser
Berg , bekannt durch seine ausgezeichnete Lage , welche nebst
dem Belchen unter den schwarzwaldhöhen die schönste Aus¬
sicht in vre nahe und ferne Umgegend bis zu den Schweizer
Gletschern ermöglicht , war bisher nicht ohne größere Anstren¬
gung zu ersteigen . Jetzt eristirt ein geebneter Promenadeweg
dahm mit ungefähr 5 — 7 Prozent Steigung , auf welchem man
ohne große Anstrengung bis zum Gipfel des 3982 Fuß hohen
Berges gelangt . Dieser Weg ist nicht nur angenehm zu er¬
steigen , sondern auch durch schöne Waldparthien hingeführt ,und schlängelt sich in manchfacher Abwechslung bis zur Höhe .
Auch sind für Die , welche weniger Anstrengung sich unterziehen
wollen , leicht zuverlässige Pferde zu bekommen , die sich auf
diesem Wege benützen lassen . Oben , beinahe in einer Höhe
von 4000 Fuß , ist eine Quelle zu einem frisch sprudelnden
Brunnen gefaßt . Es dürfte sich dieser Berg , der „ Schauins¬
land "

, wie er bezeichnend heißt , den man für den Rigi des
Schwarzwaldes nehmen könnte , jetzt ganz besonders zu
Erkursionen eignen ; diese lassen sich bei den nunmehrigen Ver¬
bindungen in kurzer Zeit und mit wenigen Auslagen machen .
Namentlich sind die Monate August und September zu em¬
pfehlen , in welchen die Fernsicht durch die Reinheit der Luft
viel weiter reicht und klarer wird .

- s- Dillingen , 10 . Aug . Gestern ist hier ein Selbst -
Mordversuch unter eigenthümlichen Umständen vorge¬
fallen . Ein Mensch von übler Vergangenheit und schon
mehrmals wegen Diebstahls bestraft , hatte das Glockenseil der
sog . Gutleut -Kapelle als das Mittel ersehen , das ihn auS
diesem Leben , das er satt hatte , befördern sollte . Er hing

wehmüthigen Herzens von dem geliebten Heimatblande Abschied nehmend ,
nach Padang , der Hauptstadt von Sumatra 's Westküste . ( Fam .- B .)

— Wie im französischen Jura , so auch in den Pyrenäen zeigen
sich in diesem Jahre die Bären in ganz ungewöhnlicher Anzahl , so
daß im Jura , wie auch in den Pyrenäen schon von Seiten der Re¬
gierung große Treibjagden gegen die bösen Gäste , welche sich selbst
in die Ebene wagen und die Gehöfte besuchen , ausgeschrieben wur -
den , die reiche Beute lieferten .

— Seit einiger Zeit hatte man in England versucht , kleine Bar¬
ken aus Stahl zu fabriziren . Da der Erfolg den Erwartungen ent¬
sprach , so beschloß man , ein großes Schiff zu bauen . Dieses Fahr -
zeug geht aus den Werften des Hrn . John Laird zu Birkenhead her¬
vor ; es wurde „Rainbou " getauft , hält 170 Tonnen , und ist für
die Nigererpedition bestimmt , wohin eS , nach einer Probefahrt auf
dem Mersey , abging . Die Dimensionen find 130 Fuß Länge und
16 Fuß in der Breite . Der Rumpf ist in 12 Abtheilungen getheilt ,
um es solider zu machen und gegen Seezufälle zu sichern . Die
Dampfmaschine ( Hochdruck ) kann auf 200 Pfcrdekraft gebracht wer¬
den , soll aber mit weit geringerer Stärke arbeiten . Die Kessel
wurden mit 200 Pf . per Quadratzoll probirt , obwohl sie in der
Regel nur mit 60 Pf . arbeiten sollen . . Folgendes aber find die Vor¬
theile , welche man zu erzielen gedenkt . Bei der Hälfte der gewöhn¬
lichen Dicke der Eisenplattcn bieten die Stahlplattvi denselben Wi¬
derstand ; daraus ergibt sich ein weit geringerer Tiefgang , waS
möglich ^macht , die schwierig schiffbaren Flüsse viel höher hinaufzu¬
gehen ; dies ist eine außerordentliche Vervollkommnung . UebrigenS
macht die Gewichtsverminderung um dieHälste und die Verbesse ,
rung in der Stahlfabrikation , daß die Kosten eines Stahlfahrzeuges
nicht beträchtlich höher kommen , als die eines eisernen Bootes .



bereits an demselben , als er von einer Frau entdeckt und ab¬
gelöst wurde . Er kam bald wieder zu sich und befindet sich
jetzt wohlauf . Ob er seiner Retterin besonders gedankt hat ,
ist uns nicht bekannt geworden .

München , 10 . Aug . Dem „ Nord " wird von hier unterm
Heurigen telegraphier „ Die neuesten Mittheilungen aus
Tegernsee über die Gesundheil des Königs v on Preu -
st e u sind sehr beunruhigend ."

Darmstadt , 12 . Aug . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt bringt das aus 21 Acttkeln bestehende wichtige
Gesetz über Herstellung der Jagdberechtigungen
in den Provinzen Starkenburg und Oberhessen . Die Ein -
gangsarttkel , welche die Grundprinzipien enthalten , bestimmen :

Art. 1. Die durch das Gesetz vom 26'. Juli 1848 aufgehobenen Jagd »
berechligungen sollen den früheren Jagdberechtigten, nämlich denjenigen,
welche solche zur Zeit des Erscheinens jenes Gesetzes eigenthümlich oder
nutznießlichbesaßen , beziehungsweisederen Rechtsnachfolgern, nach Maß¬
gabe der näheren Bestimmungen gegenwärtigen Gesetzes zurückgegeben
werden. — Art . 2 . Die Gemeinden und Grundbesitzer, welche in
Folge de Gesetzes vom 26. Juli 1848 Jagden erworben haben , die nach
Art . 1 gegenwärtigen Gesetzes den früheren Jagdberechtigten zurückge¬
geben werden, können solche mittelst Ablösung der Jagdberechtigungen
wieder erwerben. — Art . 3 . Das Ablösungskapital , welches der
frühere Jagdbercchtigte für Abtretung der Jagd von Denjenigen anzu¬
sprechen hat , welche die Ausübung der Jagd erwerben wollen ( Art . 2) ,
besteht in dem achtzchnfachen Betrag der Summe , welche die betreffende
Jagd von dem Zeitpunkte ihres in Folge des Gesetzes vom 26 . Juli 1848
eingetretenen Uebergangs an bis zum Erscheinen des gegenwärtigen Ge¬
setzes im Regierungsblatte im Durchschnitte jährlich ertragen hat re.

Berlin » 11 . Aug . Die Generalkonferenz in Zollvereins -
Angelegenheiten , deren Zusammentritt in Hannover bekannt¬
lich aus den 10 . d . M . in Aussicht stand , wird vermuthlich
erst am Ende dieser Woche ihre Berhandlungen beginnen , da
die Kvmmtffarien verschiedener Vereinsstaaten erst in einigen
Tagen dort eintreffen werden .

H Berlin , 11 . Aug . Gestern Abend gegen 9 Uhr traf
der Prinz Karl von seiner nach den Niederlanden unternom¬
menen Reise in Potsdam ein . Die Frau Prinzessin von
Preußen wird heute Abend gegen 9 Uhr aus Weimar hier
erwartet . Zu morgen erwartet man hier auch die Prinzen
Albrecht , Friedrich , und Georg . Wie verlautet ,
werben bei der Ankunft I . Maj . der Königin von England
zur Begrüßung jämmtliche königl . Prinzen und Prinzessinnen
auf dem Potsdamer Bahnhof anwesend sein . Heute früh tra¬
fen über Stettin 8 Marinematrosen von der Dampfkorvette
„ Grille " hier ein , welche sich nach Potsdam begaben , um
während des Aufenthalts der Königin Bicloria bei den Gon -
velfahrten beschäftigt zu werden . — Die große Festlichkeit ,
welche zur Feier der Vollendung der tausendsten Lokomotive in
der Lorsig ' schen Maschinenbau - Anstalt begangen
werden soll , findet gutem Vernehmen nach am 21 . d. M . in
Moabit statt . Zur Theilnahme an derselben sind Vertreter
aller hiesigen Maschinenfabriken , sowie der Eisenbahn -Anstal¬
ten eingeladen worden . Auch zahlreiche Beamte , sowie Mit¬

glieder der städtische » Behörden haben Einladungen erhalten .
— Wie aus sonst guter Quelle verlautet , ist es im Werke , in
Nicolajewsk am Amur auf Cr eta und für Siam preu¬
ßische Konsulate zu errichten .

Dresden , 9 . Aug . Gestern wurde hier die Synode der
vier deutsch - katholischen Kir ch eng emeindeu im

Königreiche Sachsen abgehalten , um das vom k. Ministerium
des Kultus uud öffentlichen Unterrichts vorgelegte Landesstatut
zu berathen . Dasselbe wurde mit dem Beschlüsse angenom¬
men , den in manchen Beziehungen abweichenden Standpunkt
der Dentschkatholiken dem k. Kultusministerium in einer Er - "

läuterungsschrift darzulegen .

Wien , 10 . Aug . Die „ Wiener Ztg . " veröffentlicht heute
eine Uebersicht der Gesammtstaatseinnahmen und
Ausgaben der österreichischen Monarchie für das Verwal¬
tungsjahr 1857 . Nach derselben betragen die ordentlichen
Einnahmen 275,900,860 fl . , die ordentlichen Ausgaben
324,686,875 fl. Die ordentliche Gebahrung ergibt also ein
Defizit von 48,786,015 fl. , 4,157,914 fl . weniger , als
im Vorjahr . Die außerordentlichen Einnahmen betragen
22,394,987 fl ., die außerordentlichen Ausgaben l6,142,840 fl . ;
die außerordentliche Gebahrung ergibt also einen Ueberschuß
von 6,252,147 fl . , während sie im Vorjahre mit 9,409,738 fl .
Defizit abschloß . Die sämmtlichen Staatseinnahmen und
Ausgaben weisen 42,533,868 fl . Ausfall , 19,819,799 weni¬
ger als im Vorjahr nach . Die direkten Stenern haben sich
in 1857 gegen das Vorjahr um 2,638,844 fl . , die indirekten
um 3,513,815 fl. gesteigert . Dagegen weist die Einnahme
aus dem Staatseigenthum und vom Berg - und Münzwesen
ein Minus von 2,361,528 fl. nach . Unter den außerordentli¬
chen Einnahmen ist diejenige aus den Militärdienst - Befreiungs -
taren nach dem Gesetz vom 23 . Dez . 1849 mit 17,059,603 fl . ,
welche zum ersten Male erhoben ist, am bedeutendsten . Von
den Ausgaben ist zunächst das Minus für das Obraner
Oberkommando mit 2,805,539 fl. hervorzuheben , ihm
gegenüber steht unter den außerordentlichen Ausgaben ein
Plus für denfelben Dienftzweig von 2,004,561 fl ., doch ist
Dies durch eine nachträglich aus den Jahren 1852 bis 1854
zur Verrechnung gelangte Summ ^ von 4,457,206 fl . entstan¬
den . Die Ausgabe für die Staatsschuld hat sich um
2,354,784 fl . auf 74,906,376 fl. gesteigert . Das Defizit ist
durch „ besondere Zuflüsse " nicht allein gedeckt, sondern ergeben
diese auch einen Ueberschuß von 946,661 fl . Unter den „ be¬
sonderen Zuflüssen "

steht die Einzahlung auf das 5proz .
Nationalanlehen vom Jahr 1854 mit 87,555,572 fl .
oben an .

— Am 2 . Aug . haben bei dem Lemberger Landes¬
gericht die Vechandlungen eines Hochverrathspro -

zesses gegen 6 Schüler des Präparandenkursus , 3 Schüler
des Lemberger Obergymnasiums , einen Schneiderlehrling , und
einen Theaterstatisten begonnen . Die Anklage legt den An¬

geklagten eine Verbindung unter der Jugend , zum Zwecke mit

Hilfe eines Aufstandes Galizien von der Herrschaft Oester¬
reichs loszureißen und daraus einen selbständigen Staat zubilden , zur Last .

Italien .
Venedig , 6 . Aug . ( A. Z .) Aus Florenz ist gesterndie amtliche Nachricht hier eingetroffen , es sei der österreichi¬

sche Kabinerskurier Müller , welcher monatlich die Reise
von Neapel nach Mantua hin und her unternimmt , und die
diplomatische Korrespondenz der k. k. Legationen in Modena ,Florenz , Rom , Neapel befördert , an der österreichischen
Grenze , bevor er , auS Neapel kommend , das toskanischeGebiet betrat , von einer Räuberbande angefallen worden .
Er wurde gezwungen , während die Räuber seine Postchaise
durchsuchten , auf einem Haufen Steine mit dem Kopf abwärts
liegen zu bleiben . Da er versuchte , das Haupt zu erheben ,versetzte ihm einer der Räuber mit einer Hacke einen solchen
Hieb , daß der unglückliche Kurier sterbend in Florenz an¬
langte , wo er vor Allem die ihm anvertrauten Depeschen dem
Frhrn v. Hügel , österreichischem Gesandten am toskanischen
Hof , persönlich übergeben wollte . Zur Stunde dürfte er aber
als Opfer seiner Pflicht verschieden sein . — Ich habe so eben
ein Sendschreiben Mazzini ' s an den Kaiser der Fran¬
zosen gelesen , welches vor drei Tagen in der Schweiz franzö¬
sisch gedruckt erschien und sehr lang ist. Die Kühnheit des
italienischen Tribuns hat sich so weit verleiten lassen , daß in
diesem Sendschreiben offen erklärt wird , Louis Napoleon
dürfe noch Monate , aber nicht Jahre zu leben hoffen . Das
Ganze ist eben darauf berechnet , die bösen Leidenschaften des
brittischen Volks gegen das französische Kaiserreich zu reizen
und zu Hetzen .

Man schreibt der „ Corresp . Bullier " aus Mailand vom
6 . Aug . : „ Bei Wiederaufnahme seiner Funktionen als Gene¬
ralgouverneur der Lombardei und Venedigs hat der Erzher¬
zog M arimilian ein Rundschreiben an alle Staats¬
beamten erlassen . Er beginnt mit der Anzeige , daß der Kai¬
ser ihm zu den in Italien begonnenen Reformen Glück wünsche ,dann entwickelt und erklärt er die durch das kaiserl . Hand¬
schreiben bewilligten Zugeständnisse . Nach ihm haben die
Bureaur den Geist der ihnen ertheilten Instruktionen begriffen ,und die Administrativbehörden haben jene unterstützt durch
Anwendung von Reformmaßregeln . Die Provinzial - und
Munizipalbehörden haben in regem Eifer für die öffentliche
Sache Vorschläge gebildet , die meistentheils verwirklicht in ' s
Leben getreten sind. Der Erzherzog kündigt an , daß viele
Unternehmungen von allgemeinem Nutzen gegründet werden
sollen . Unter Anderm soll ein Gesetz über den öffentlichen
Unterricht vorgelegt , und Anstalten sollen gegründet werden ,um dem Lande zu Hilfe zu kommen . Alles Dieses werde den !
Angestellten Gelegenheit bieten , ihren Eifer zu zeigen ; aber es
solle ihnen keine Gelegenheit zu Anmaßungen damit geboten
sein . Sie sollen -sich stets erinnern , daß sie Staatsdiener
sind . Der Gouverneur wünscht , daß die Geschäfte mit Ein¬
fachheit behandelt werden , daß man alle hinderlichen Forma¬
litäten unterlasse ; logisch und klar zu sprechen , erscheint ihm
nothwendig . Man muß , sagt er , die Ueberhebung nicht min¬
der hindern , als die Schwäche , die ebenso der Ungesetzlichkeitund den Feinden der Ordnung zur Aufmunterung dient . Wie
er fest entschlossen ist , jeden Versuch zur Störung des öffent¬
lichen Friedens zu unterdrücken , will er , daß die Magistrate
alle vernünftigen Reformen und die gerechten Wünsche des
Landes erfüllen . Endlich verlangt der Gouverneur von allen
Beamten , daß sie rückhaltslos die Wahrheit über Alles berich¬
ten , und dem Publikum gegenüber eben so gefällig und freund¬
lich, wie fest austreten . Bis heute , schließt er , habe ich und
die Verwaltungsbehörde mir Zeit zum Studium der Mittel
und Wege genommen ; jetzt aber kommt die Zeit des Handelns
nach reiflicher Erwägung . "

Frankreich.
-j- Paris , 12 . Aug . Gestern setzten derKaiser und die

Kaiserin die Besichtigung der Seeetablissementsund den
Empfang der Deputationen zu Brest fort , und gedachten
heute Morgen 8 Uhr nach Ouimper abzureisen . — Die Kon¬
ferenz , welche heute ihre 16 . Sitzung hielt , wird Samstag
die 17 . halten und Montag werden die Protokolle unterzeich¬
net werden . — Die „ Patrie " meldet , daß sich heute das G e-
rücht von der Abdankung des Marschalls Rand on als Ge -
neralgvuverneur von Algier Verbreitet habe . — Man macht
jetzt Versuche , Kriegsschiffe zu panzern , d. h. sie mit
einer Metallhülle zu umgeben , um sie so vor dem Einschlagen
feindlicher Kugeln zu schützen. Wenn diese Versuche gelingen ,
so dürfte die französische Marine abermals eine völlige Umge¬
staltung erfahren . — Der französische Konsul in Ragusa und
der Admiral Jurieu de la Graviere sprechen sich wenig gün¬
stig über die Montenegriner aus , und man glaubt , daß trotz
des eigenhändigen Schreibens des Fürsten Danilo an den
Kaiser die französische Regierung sich in anderer Weise beneh¬
men werde , als früher . — Ein Convoi von 500 Sträf¬
lingen ging vorgestern von Brest nach Guyana ab . Es sind
nur noch 1000 Verurtheilte in Brest , und bis Ende dieses
Jahres dürfte dieser Bagno völlig geräumt sein . — Der
Kassationshos hat heute die Berufung der Verurtheilten aus
dem Prozesse Pechard ( Pascal und Graft zum Tode , der
Wittwe Gaul , der Marie Milice und Marie Chre -
tien zu 6 - und 5jähriger Zwangsarbeit ) verworfen . —
Börse : Anfangs Fortbauer der gestrigen Reaktion , später
etwas besser. Rente schließt 69 . 10 bis 15 . Cred . Mob .
682 .50 . Oest . 636 .50 .

Rußland .
T Mit Unrecht — sagt der „ Flottenmoniteur " — behaup¬

ten gewisse Blätter , daßSebastopol wieder aus seinen
Ruinen entsteht ; diese Stadt und ihre riesigen Befestigungs¬
werke sind noch ganz in dem Zustande der Verwüstung , in
welchem die verbündeten Armeen sie ließen , und es geschah
Nichts , um die Spuren der allgemeinen Verheerung zu ver¬
wischen . Kaum hundert Häuser wurden wieder aufgebaut .
Alle jene , welche das Bombardement mit den eingestürzten

Festungswerken zernichtete , sind nur noch ein Steinhaufen ,und man versuchte es nicht einmal , das Terrain zu säubern ;denn Dies allein würde Millionen kosten. Die amerikanische
Gesellschaft , welche es unternahm , die in den Grund gesenk¬ten Fahrzeuge wieder flott zu machen , scheiterte in ihrem Un¬
ternehmen . Sie machte Nichts flott , als einen kleinen türki¬
schen Dampfer , den man verfault fand . Das Gleiche dürfteübrigens bei den Linienschiffen der Fall sein ; denn die Masten ,welche bisher gerade über das Wasser herausreichten , fangenan , sich zu senken , als ob ihnen die Grundstütze fehle . Die
Zerstörung deö weichen Holzes , aus welchem diese Fahrzeugegebaut sind , durch die in der Bucht so zahllos vorhandenenSeewürmer muß dieses Resultat rasch herbeiführen .

China.
* Das „ Pays " hat Nachrichten über China aus London ,11 . d. Am 8 . begannen die Konferenzen zu Tien -Singzwischen den Gesandten der Alliirten und den chinesischen Kom¬

missären . Es wurde vereinbart , daß der Vertrag der Ratifi¬kation des Kaisers vorzulegen sei , der dessen Existenz dann
kennen müsse . Sodann werden sich die Gesandten mit ihrem
Gefolge nach Pecking begeben und vom Kaiser empfangenwerden . Bis zum «September , der Zeit , wo die Schiffe nichtauf dem Pei -Ho bleiben können , wird Alles beendet sein und
die Gesandten Anfangs des Winters wieder in Europa ein¬
treffen .

Vermischte Nachrichten .
* * Karlsruhe , 13 . Aug . Sicher « Vernehmen nach wird ein

größerer Theil der Musik des k. k. österreichischen Regiments
zu Rastatt auf ergangene Einladung nächsten Montag Abend in
dem Gartenraume des Cafe Beck sich hören lassen . Der Ueberschuß
der Einnahme über die Tageskosten ist für die Brandbeschädigten zu
Wallvorf bestimmt .

— Feudenheim , tl . Aug . ( MH . I .) Vor mehreren Jahren
wurve hier ein bis dahin werthlos und öde gewesener Sandhügel
durch den Unternehmungsgeist intelligenter Männer mit Reben be¬
pflanzt , und zwar mit solchem Glücke , daß der Bodenwerth sich
mehr als verzehnfachte , und heute an derselben Stelle der üppigste
Weinberg prangt , wo Jahrhunderte lang die Gänse geweidet
halten . Gegenwärtig nun haben wir in Folge des Einflusses der
überaus günstigen Witterung , der Lage und sorgfältigen Behand¬
lung daS Schauspiel , daß in einem Stücke dieses Weinberges , das
dem Hrn . Metzgermcister Valentin Back in Mannheim gehört und
mit echten schwarzen Burgundern angelegt ist , die Trauben
sämmtlich seit dem 4 . d . M . ihre vollständige Reife erlangt haben
und jeden Augenblick die Lese vorgenoinmcn werden kann .

* Unglückssälle . Es verunglückten : am 9 . d . M . der Land -
wirth Fr . Bcrger von Grüningen ( AB . Villingen ) Lurch Ueberfah -
renwerden , ebenso I . Seeberger ( aus dem Württembergischen ) , in Dien¬
sten zu Krumbach ( A.B . Meßkirch ) .

— Die „ Vosfische Ztg ." erzählt folgende Anekdote aus Naum¬
burg : Ein Fremder ward jüngst dort von der Polizei mit 2 Thalcrn
Strafe belegt , weil man ihn mit einer brennenden Cigarre zwischen den
Ringmauern betroffen . Er verfügte sich selber aufs Rathhaus , protc -
stirte gegen die polizeiliche Strafe , und verlangte , daß ihm das betref¬
fende Gesetz vorgelegt werde . Das Gesetz gehörte längst der Antiquitä¬
tenkammer an . „ Ich hätte ein solches Gesetz kennen müssen, " sagte der
Fremde , „ denn , meine Herren , ich bin der Minister v . WcstpHalen ."
Schon die nächstfolgende Nacht wurden die Schilder , auf welchen die ,
Strafandrohung mit Lapidarschrist geschrieben stand , entfernt .

— Mailand , 6 . Aug . Nach dreitägiger Debatte wurde von
dem hiesigen Kriminalgcrichte das Todesurtheil über den Mörder
ausgesprochen , der vor einiger Zeit seine Gattin summt ihrem Vater ,
den Direktor der hiesigen Vetcrinäranstalt , auf der Treppe des erzbi¬
schöflichen Gebäudes mit mehreren Dolchstichen umgebracht batte .

— Die Insel Helgoland soll nun mit einem Seedeiche umgeben
werden , um sie vor der Gewalt der Stürme zu schützen , denen sie
von Zeit zu Zeit ausgesetzt ist , und welche neulich so fürchterliche
Angriffe auf den Felsen und die Sandinsel gemacht haben , daß man
mit Grund annehmcn kann , sie würde ohne eine solche Vorsichtsmaß¬
regel dasselbe Schicksal , wie so manch ? andere ostfriesische Inseln ,
erfahren und ganz in den Wogen untergeben .

I Die Fahrt des „ Agamemnon " von Valentia bis in die Mitte
deö Ozeans und wieder zurück ist, von einem der Schiffsoffiziere aus¬
führlich geschildert , in allen Tageblättern zu lesen . Die Erzählung
hat für Den , der von den Hanthierungcn bei der Legung eines
unterseeischen Kabels nur irgend eine Ahnung hat , denselben
Reiz , wie eine spannende Novelle ; aber auch andere Abenteuer
kamen bei dieser unglaublich mühseligen Fahrt vor , zu deren Wür¬
digung kein spezielles Sachverständniß gehört . Wie ein neckischer
Dämon verfolgte einmal ein jugendlicher Walisisch das Kabel , und
schien in jedem Augenblick bereit , cs entzwei zu brechen , bis ihm
plötzlich ein anderer Einfall durch den Kopf ging und daS burschi¬
kose Ungeheuer sich gerade rechtsum warf und nach der entgegenge¬
setzten Seite schwamm . Ein anderes Mal segelten zwei amerikani¬
sche Schiffe , ein Schooncr und ein Barkschiff , spornstreichs auf das
Kabel zu , und der „Agamemnon " mußte ein halb Dutzend War¬
nungsschüsse abfeuern , bevor die beide » Amerikaner ihren Lauf än¬
derten . Solcher Gefahren hatte der Telegraph nicht wenige zu be¬
stehen , und die Aufregung der Offiziere , so oft das Gelingen ihres
mühseljgen Werkes an einem Haare zu hängen schien , läßt sich eher
denken , als beschreiben . Der von der heutigen „ Times " ausgehende
Vorschlag , die Offiziere und die Mannschaft des „ Agamemnon " auf
nationale Weise zu belohnen , wird wahrscheinlich allgemeinen An¬
klang finden .

— Nach dem Bericht der Liawanderungskommiffäre landeten in der
am 7 . Juli beendeten Woche inNeu - zork 5744 Einwanderer .
Im Monat Juni trafen 4t Schiffe mit 9790 Passagieren ein , davon
kamen 1257 von Bremen und l68l von Homburg . Seit dem 1. Januar
landeten hier im Ganzen 36,353 Einwanderer gegen 97,396 d. Z . d . I .

Verantwortlicher Redakteur:
kr. J. Herm> Lroeulrtu ,



3 Uhr ,
3 und

8 . 237 . Lsrlsrnks . bs Wmstre äs

krsnos s Lsrlsruks s I'ssoniieur ä ' inkormer Iss

trsnynis rssiäsut sn cetts vills , «ju
' il sern osle -

brs äiillsnetis provtrsin , 15 . 2̂ oüt , s 11 trsures

et äeillis äu mstin , äsns 1'
LAÜse cntdolissiis ,

uii le Osuill solviillsl ä 'gotions äs Kretcss ü

l ' oocssion äs I« (sie äs 8 s iU ^ sstsI '
Lmpsrellr .

0 .8 l . Baden .
Der General

R « IIL

( Däumling ) ,
der kleinste Mann

der Welt,
wird am 14 . August in Ba -

Hdcn - Baden eintreffen , und
" gibt daselbst Vorstellungen im

Konvermtionsbause
Donnabend den 14 Aug ., Nachmittags
Sonntag den 13 . Aug . , Nachmittags

Abends 8 ' / , Uhr .
I . Platz 2 fl . » .

'
Platz l fl.

Näheres durch Plakate und Programme .

o .dbü . Eine solide sseuer - Vcrficherungs - Gesell¬
schaft hat in den verschiedenen Amtsbezirken des Groß -
herzogthums Baden noch Agenturen zu vergebe » . Be¬
werbungen werden unter Nr . 6V bei der Erpedition
dieses Blattes portofrei erbeten .

0 .65 . In einem Fabrikgeschäft ist eine Stelle für
einen jungen Mann im Alter von mindestens 22 Jah¬
ren , für Buchführung und kleine Reisen , offen . An¬
träge besorgt die Erpedition dieser Zeitung .

0 .226 . Heidelberg .

Es wird ein Kutscher ganz in der Nähe von Heidel¬
berg gesucht ; er muß schon längere Zeit in gleicher
Eigenschaft bei Herrschaften geturnt haben und vor¬
züglich gute Zeugnisse aufweisen können . Zu erfragen
Nr . 45 , Anlage , Heidelberg ._

0 .926 . Heilbronn . Tüchtige ,
geordnete

fiuden dauernde Beschäftigung gegen guten Lohn bei ,
Hcilbronn a ./N .

_ Wvlff 8L El « .
0 .984 . Speyer .

Den HH . Oekonomen und Gutsbesitzern empfiehlt
der Unterzeichnete seine , ihrer ausgezeichneten Leistungs¬
fähigkeit wegen bereits vielseitig eingeführten und bei
der Ausstellung landwirthschaftlicher Maschinen in,
Karlsruhe wiederholt mit einem Hauptpreise erkannten
Dreschmaschinen , nach verbessertem amerikanischem
System mit Schüttelwerk ( Strohhaspel ) , durch Pferde ,
Wasser - oder Dampfkraft beweglich .

D . Hefi , Mechaniker in Speyer.
ü . 124 . Karlsruhe .

Anzeige .
Mein Kurzwaaren - Lager befindet

sich von heute an Kronenstraße Nr . 32 .

0 .7 . Heidelberg .

Fässerverkauf .
14 Stück theils Wein - , theils

Branntwcinfäffer , von 10 bis 14 ba¬
dische Ohm haltend , werden billig abgegeben in Hei -
delberg von

A . L. Tränkte .
0 .249 . Bruchsal .

Fäfferverkauf.
Im Zähringer Hof in Bruchsal

liegen 21 Ovalfäffer von 14 bad .
Ohm bis zu 3 Ohm , alle neu , wcingrün , und schön
gearbeitet , zu verkaufen .

Bruchsal , den l3 . August 1858 .
Ioh . Rothenbilder zum Zähringer Hof .

0 . 224 . Bühl . Unterzeichneter hat
^ . 1 Faß , rund , enthaltend 170 Ohm , 1 dto . ,

oval , 82 Ohm enthaltend , zu verkaufen . Beide Fässer
find abgeschlagen . Sollte sich kein Käufer für das Ganze
melden , so werden auch einzelne Dauben abgegeben .

G . GernSbacher i» Bühl .

Im Schulhauskeller in Langenkandel ( Pfalz ) liegen
40 stück ovale und runde , weingrüne , in Eisen ge¬
bundene Fässer von 2— 30 Ohm , zusammen SOOOHm ,
zum Verkauf .

Das Nähere ist bei Herrn Karl Hoffmann in
Langenkandel und in Karlsruhe im Hause Nr . 96 der
Stephanienstraße , eine Stiege hoch, zu erfragen .

Gerbereigefuch .
k 0 . 98 . Gesucht wiro eine Gerberei*nebst Lohmühle , oder ein Etablissement ,

das zu einer Gerberei eingerichtet werden könnte und
zugleich Wasserkraft besitzt zu einer Lohmühle . Anträge
werden unter Chiffre k . 8 . von der Erpedition dieses
Blattes befördert ;

11.236 . Karlsruhe .

astwirthschast zu
verkaufen.

Eine in der frequentesten
^ Lage hiesiger Stadt befindliche ,

gangbare Gastwirihschaft nebst Fässern und übrigen
Wirthschastsgeräihschaften ist Fannlienverhältniffe we¬
gen unter billigen Bedingungen zu verkaufen durch das
Kommissions - Bureau von F . Schreiber in Karls¬
ruhe , Kasernenstraße Nr . 7 .

0 . 919 . Allen

Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift , des
vr . Wilhelm Ahrberg ) „ Die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder untrüglich heil¬
same Mittel gegen Magcnkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie , Hysterie , Gicht . Skropheln , Unterleibsbe -

schwcrden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Safte , Blut¬

stockungen u . s. w . verrührende innere und äußerliche Krankheiten, " mit dem Motto : „ Prüfet Alles , das

Beste behaltet, "
unentgeltlich zusenden . 1 » ^ F . Kühne in Braunschweig .

0 . 235 . Nr . 963 . Wein -
garten .

Jagdverpttch -

turig .
Die Gemeinde Weingarten ,

Oberamts Durlach , läßt am
Freitag den 20 . d . M . ,

Mittags 11 Uhr ,
die Jagd auf ihrer obern Gemarkung , welche 4000
Morgen Flächenraum enthält , öffentlich verpachten .

Weingarten , den 1 >. August >858 .
Gemeinderath .

0 . 232 . Nr . 1424 .
N i m b u r g.

Mühlever¬
kauf .

Müller Friedrich Zie¬
gel dahier ist gewnnen ,

Donnerstag den 26 . August d. I . ,
Mittags 1 Uhr ,

im hiesigen Gemeindehaus seine dahier befindliche
Mühle , bestehend aus drei Mahlgängen , einer
Schwingmühle , einer Oele mit zwei Pressen und Zu -,
gehörde , nebst einem schönen Gemüse - und Obstgar¬
ten und ungefähr 3 Jauchert Aeck -r und Wiesen bei
der Mühle , einer öffentlichen Versteigerung auszusetzen ,
wobei zu bemerken ist , daß diese Mühle nebst der ge¬
hörigen Einrichtung derselben ganz neu gebaut und
Alles solid hergestellt ist und in einer fruchtbaren Ge¬
gend liegt ; großer Wassermangel zum Betrieb dersel¬
ben ist nicht zu befürchten .

Was die Kaufbedingungen betrifft , so kann ein gro¬
ßer Theil des Kaufschillings verzinslich stehen bleiben ;
die übrigen Bedingungen werden vor Anfang der Ver¬
steigerung bekannt gemacht .

Nimburg , den 9 . August 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

H o h b ü l e r.
0 .229 . Pforzheim .

Hausversteigerung . .
In Folge richterlicher Verfügung

wird den Geschwistern Georg , August , Emilie und
Ludwig Heinz von hier ihre zweistöckige Behausung
in der kleinen Gcrbergaffe dahier , tarirt zu . 3000 fl.

Montag den 6 . September d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause zu Eigenthum verkauft und
endgiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis ge¬
boten wird .

Hievon erhalten die an unbekannten Orten ab¬
wesenden Schuldner Emilie und Ludwig Heinz auf
diesem Wege Nachricht .

Pforzheim , den 6 . August 1858 .
Der Vollstreckungsbeamte :
I . Stuhl , großh . Notar .

0 . 157 . Nr . 403 . Pforzheim .

Eisenbahn -Bau von Durlach
nach Pforzheim .

Versteigerung von Erdarbeiter !.
Montag den 23 . d . M - , Vormittags 9 Uhr , wird

im Gasthaus zum Engel zu Ersingcn , Oberamts Pforz¬
heim , das Ocffnen des Einschnitts zwischen Erstngen
und Königsbach mit einem Kubikinhalt von ca . 3500
Kubikruthen und der Aushub und Transport des Ein¬
schnitts unterhalb dem Pforzheimcr Bahnhof mit
einem Kubikinhalt von ca. 900 Ruthen öffentlich ver¬
steigert werden , wozu man die Lusttragenden hiermit
einladet .

Pforzheim , den 10. August 1858 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .

C . Warnkönig .
Weisser .

0 . 111 . Karlsruhe . ( Brod - und Fourage -
Lieferung .) Die Brodlieferung für die Garni¬
sonen Freiburg , Kehl , Karlsruhe , Bruchsal , Schwe¬
tzingen , Mannheim und die zum Montirungs - Kom -
mifsariat in Ettlingen kommandirte Mannschaft , so¬
dann die Fouragelieferung für die Garnisonen
Konstanz , Freiburg , Rastatt , Karlsruhe , Bruchsal
und Mannheim während der zwei Monate Sep¬
tember und Oktober 1858 soll im Weg der
Soumisfion an den Wenigstnehmenden in »Akkord
gegeben werden , wobei bemerkt wird , daß die Truppen
wahrend dieser Zeit voraussichtlich 2 bis 3 Wochen
nicht in ihren Garnisonen anwesend sind , und außer¬
halb des Garnisonsbereichs besonders verpflegt wer¬
den . Die zur Uebernahmc solcher Lieferungen Lust¬
tragenden haben

1) die bei den betreffenden Garnisons - Komman -
dantschaften , sowie bei dem unterfertigten Sekre¬
tariat aufgelegten Lieferungsbedingungen ein -
zusehen ;

2) die Soumisfionen an das großh . Kriegsmini -
sterium , portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Brod - ( Fourage - ) Lieferung für die
Garnison hi. hi ." einzusenden , oder solche bis

Donnerstag den 19 . August d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die auf dem diesseitigen Bureau aufgestellte
Soumisfionslade einzulegen .

3) Jever Soumittent hat seiner Soumisfion ein
gemeinderäthliches , von dem betreffenden Amte
beglaubigtes Leumunds ? und Vermögenszeugniß ,
oder die Kriegsministerialverfügung beizulegen ,
wodurch derselbe von Vorlage eines solchen
Zeugnisses befreit wurde .

4) Jeder Soumittent hat bei der Soumisfions -
eröffnung persönlich oder durch einen schriftlich
Bevollmächtigten anzüwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Ort einzeln angegeben sein müssen .

5) Die Soumisfionen für Brod sind auf den
Schußs 7 Pfund 16 Loth > jene für die Fou -
ragc aufdie leichte Ration , bestehend in

6 Meßle Haber , 7^ Pfund Heu und 4' ,4
Pfund Stroh ,

zu stellen , und es ist der Preis für diese Haber - ,
Heu - und Strohquantitat je besonders anzu¬
geben .

6) Für die Brodlieferung werden nur Inländer zu -
gelaffen .

Karlsruhe , den 7 . August 1858 .
Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .

G e m p p.
0 .230 . Nr . 7712 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Der ledige Küfer Ferdinand
Rudolf von Dundenheim ist angeschuldigt , dem
Johann Georg Wurth von da >00 Franken entwendet
zu haben und wird hiermit aufgeforvert , sichbinnen
2 Monaten dahier zu stellen , widrigenfalls das
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden wird .

Zugleich bitten wir sämmtliche Polizeibehörden , auf
den Angeschuldigten , der sich am 4. d . Mts . heimlich
von Hause fortdegeben hat , zu fahnden und ihn auf
Betreten anher abzuliefern .

Lahr , den tl . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
vüt . Lutz , A . j .

0 . 234 . Nr . 8908 . Ettlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Ferdinand und Apollonia Günter von Sulz¬
bach haben sich ohne Staatserlaubnlß in Amerika ehe¬
lich niedergelassen , und werden aufgefordert , sich des -
falls binnen SWochen zu verantworten , als sie
sonst in die gesetzliche Geldstrafe verfällt und des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würden .

Gleichzeitig wird deren Vermögen mit Beschlag be¬
legt .

Ettlingen , den 9 . August 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
0 .228 . Nr . 13,126 . Heidelberg . ( Arrest -

Verfügung und Zahlungsbefehl . )
In Sachen der großh . Amts lasse hier
gegen Jakob Heißer von Ncucnheim ,
z . Z . in Amerika , Untersuchungskosten¬
forderung betr .

Beschluß .
1) Wird zu Gunsten der Forderung der großh .

Amtskaffe dahier an Jakob Heißer von Neuenhcim
für Untersuchungö - und Straferstehungskosten im Be¬
trage von 123 fl . 43 kr . Beschlag « auf das Guthaben
des Heißer , beziehungsweise seiner Ehefrau , bei
Philipp Groß in Neuenhcim aus Erbanfall im Betrag
von 137 fl . 35 kr . gelegt und dem Philipp Groß auf¬
gegeben , den mit Beschlag belegten Betrag bis auf
weitere diesseitige Verfügung an Niemanden bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung auszufolgcn .

2) Nachricht dem Beklagten , mit der Auflage , die
Klägerin binnen 4 Wochen zu befriedigen , wi¬
drigenfalls derselben der mit Beschlag belegte Betrag
an Zahlungsstatt zugewiesen werden würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , binnen
4 Wochen einen am Orte des Gerichts wohnenden Ge¬
walthaber zur Empfangnahme aller Zustellungen in
öffentlicher Urkunde zu bestellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet oder behändigt wären , nur an
dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Heidelberg , den 10 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Sternberg .
0 .200 . Nr . 3437 . Wolfach . ( Bekanntma¬

chung .) Anton Sch 0 ch, 53 Jahre alt , von Einbach ,
dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , ist an der Erb¬
schaft seines Bruders Ferdinand Sch och von da be¬
theiligt . Die Miterben haben seine Existenz nicht an¬
erkannt , jedoch darauf angetragen , ihm sein Erbtheil
fürsorglich mit Vorbehalt ihrer Rechte zuzuscheiden .
Nach den unter Mitwirkung eines Abwesenheitspfle¬
gers für den Abwesenden gepflogenen Verhandlungen
beträgt dessen Erbtheil 248 fl. 23 / z kr . , und wird das¬
selbe bis zur endgiltigen Theilung Pflegschaft » - ver¬
waltet .

Hievon erhält Anton Schoch auf diesem
Nachricht .

Wolfach , am 31 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schwarz .
vät . Moser .

0 . 166 . Nr . 7l76 . Durlach . ( Aufforderung .)
Vor etwa sechs Jahren hat sich der Sattler Karl Rupp
von Langensteinbach ohne Staatserlaubniß ssn Hause
entfernt , und soll , sich ln Nordamerika nunmehr ver -
heirathet haben ; derselbe wird aufgefazdcrt , sich in¬
nerhalb 6 Wochen über seinen uneiLubten Austritt
zu verantworten , widrigenfalls er des Staats - und
Ortsbürgerrechts verlustig erklärt und unter Verfüllung
in die Kosten der gesetzliche Vermögensabzug gegen
ihn verhängt würde .

Zugleich wird die Beschlagnahme des Vermögens
des Ausgetretenen angeordnct .

Durlach , den 28 . Juli 1858 .
Groß - , bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .902 . Nr . 5898 . Radolfzell . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Joseph Losch Levi Neu -
mann in Ranvegg , Pauline , geb . Baumann , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffen -
schaft ihres Ehemannes gebeten . Etwaige Einwen¬
dungen gegen dieses Gesuch sind binnen vier
Wochen geltend zu machen , indem sonst demselben
stattgegeben wird . Radolfzell . am 2. August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht . Fritsch .

0 .788 . Nr . 5868 . Radolfzell . ( Erbschafts¬
einweisung .) Nachdem in Folge der diesseitigen
Aufforderung vom 5 . v . Mts . , Nr . 4474 , keinerlei An¬
sprüche geltend gemacht wurden , so wird die Wittwe
des Löwenwirths Joseph Britisch in Randegg in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Eheman¬
nes hiermit eingcwiesen . Radolfzell , am 3 l . Juli
1858 . Großh . bad . Amtsgericht . Fritsch .

0 .546 . Nr . 5625 . Radolfzell . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe des Schusters Urban Döber
in Singen hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft desselben gebeten ; etwaige Ein¬
wendungen find binnen 4 Wochen vorzubringen ,
indem sonst dem Gesuche stattgegebcn wird .

Radolfzell , am 21 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e .
0 .203 . Nr . 4235 . Meßkirch . ( Erbvorla -

düng .) Auf Ableben des hiesigen Bürgers Matthä
Bauhart ist dessen Tochter Agatha Bauhart zur
Erbschaft berufen .

Da dieselbe nach Amerika ausgewandert sein soll ,
der Aufenthalt aber unbekannt ist, so wird die Ber -
mißte mit Frist von

drei Monaten
zur Erdtheilung mit dem Beifügen vorgeladcn , daß
tm Nichterscheinungsfall die Erbschaft Denjenigen zu -
geschieden wird , denen sie zukäme , wenn die Vorgela -
denc zur Zeit des Erbaufalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Meßkirch , am 7. August 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Dörflknger .
0 .23l . Säckingen . ( Erbvorladung . )

Anton und Josef Bächle von Wickartsmühle find
zur Erbschaft ihrer daselbst verstorbenen Schwester
Magdalena Bächle , ledig , berufen .

Da ihr Aufenthaltsort nicht bekannt ist , so werden
sie mit dem Anfügen zur Erbschaft vorgeladcn , sich

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , ansonst der ihnen zukommende Erb¬
theil lediglich Denjenigen würde zugetheilt werde » ,
welchen er zufiele , wenn sie zur Zeit des ErbanfalleS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Säckingen , den 26 . Juli 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W t n g l e r .
0 .241 . Nr . 2861 . Meersburg . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen Kommissionär Johann Sey -
fried von Meersburg haben wir unterm 24 . v . M . ,Nr . 2702 , die Gant , welche vom gleichen Tage an für
eröffnet gilt , erkannt , und zum Schulvenrichtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Dienstag den 31 . d. M . , früh 8 Uhr ,
angeordnct .

Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an -die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus -
schlusscs von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands -
rechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden wollen ,mit gleichzeitiger Vorlegung der Deweisurkunden oder
Antretung des Beweises Mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht werden , wobei bemerkt wird ,
daß die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Meersburg , den 6. August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Speer .
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Druck und Verlag der G . Braua ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage : „ Studienplan der großh . bad .
polytechnischen Schule zu Karlsruhe . " )
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